
 
 
 

 

 
 

 
RESEARCH INSIGHT 

Straße von Hormus: Wie verwundbar ist Europa? 
 
 
Die Straße von Hormus ist eine der weltweit wichtigsten Engstellen für die Energieproduktion. Etwa 
20% des weltweiten Flüssiggases und 30% des Rohöls – was 20 Millionen Barrel pro Tag entspricht – 
passieren sie. Sie verbindet den Persischen Golf mit der Straße von Oman und folglich mit dem 
globalen Schifffahrtsnetz. Im Süden grenzt sie an Oman und die Vereinigten Arabischen Emirate, im 
Norden an den Iran. Sie verschafft insbesondere den Vereinigten Arabischen Emiraten, Bahrain, 
Kuwait, dem Irak und Katar Zugang zur offenen See. Der Iran hat wiederholt gedroht, die Meerenge 
zu blockieren, und die aktuellen Eskalationen bergen das Risiko, diese Bedrohung weiter zu 
verstärken. 
 
Es ist unklar, welcher Anteil des Handelsvolumens, das die Straße von Hormus passiert, nach Europa 
geht. Basierend auf Handelsstatistiken ist der Großteil dieses Handels für Asien bestimmt. Mithilfe 
umfangreicher Schiffsdaten der letzten sechs Jahre, die detaillierte Informationen über Routen und 
Schiffstypen enthalten, lässt sich jedoch abschätzen, wie viele Schiffe jährlich durch die Meerenge 
fahren und welcher Anteil davon in bestimmte Länder unterwegs ist. „Unseren Schätzungen zufolge 
sind nur etwa 10% des gesamten Öl- und Gastankerverkehrs durch die Straße von Hormus für die 
Europäische Union bestimmt“, erklärt Peter Klimek vom Complexity Science Hub (CSH) und dem 
Supply Chain Intelligence Institute Austria (ASCII). Diese 10% entsprechen nur etwa 4% des 
gesamten für die EU bestimmten Tankerhandels – die direkte Abhängigkeit der EU von dieser Route 
sei also relativ gering. 
 
Für Rohöl und Flüssigerdgas gibt es Ausweichrouten: etwa die East–West-Rohölpipeline und die 
Abqaiq–Yanbu-Pipeline für NGL (Natural Gas Liquids). Diese Pipelines, die Katar und Bahrain mit 
dem Westen Saudi-Arabiens verbinden, stellen eine Alternative zur Straße von Hormus dar. Allerdings 
sind sie bereits nahezu ausgelastet und anfällig für Angriffe – wie jüngste Attacken der Houthi-Miliz 
gezeigt haben.  
 
Wasserstraßen sind zudem die effizienteste Transportmöglichkeit für viele feste Güter – Alternativen 
wären im Fall einer Blockade schwer umzusetzen. Das betrifft unter anderem den globalen 
Aluminiumhandel. Aufgrund des Energiereichtums der Region befinden sich dort einige der größten 
Aluminiumschmelzen der Welt. Allein die Vereinigten Arabischen Emirate sind für etwa 20 % der 
weltweiten Aluminiumexporte verantwortlich. 
 
Wie wahrscheinlich eine so dramatische geopolitische Entwicklung wie die Blockade der Straße von 
Hormus tatsächlich ist, lässt sich schwer abschätzen. Einen Hinweis liefert jedoch die Stimmung an 
den Finanzmärkten: Die Rohöl-Futures an der Chicago Mercantile Exchange sind nur leicht gestiegen 
– von 65 auf 74 Dollar. Das deutet darauf hin, dass die Märkte Irans Drohungen derzeit nicht als 
glaubwürdig einschätzen. Ähnlich zeigt auch die Plattform Polymarket, auf der Nutzer:innen auf 
weltpolitische Ereignisse wetten können, eine Wahrscheinlichkeit von 28%.  
 
Aus geopolitischer Sicht bestehen, trotz der vergleichsweise geringen direkten Abhängigkeit von 
Transporten durch die Meerenge, auch für die EU signifikante Risiken. Eine Blockade könnte zu 
einem globalen Öl-Preisschock führen, der alle Länder massiv betreffen würde – unabhängig davon, 
ob diese Länder mit dem Iran verbündet sind oder nicht. Die USA wären in diesem Szenario aufgrund 
ihres hohen Selbstversorgungsanteil paradoxerweise weniger betroffen als etwa die EU. 
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ÜBER DEN COMPLEXITY SCIENCE HUB 

Der Complexity Science Hub (CSH) ist Europas wissenschaftliches Zentrum zur Erforschung 
komplexer Systeme. Wir übersetzen Daten aus einer Reihe von Disziplinen – Wirtschaft, Medizin, 
Ökologie, Sozialwissenschaften – in anwendbare Lösungen für eine bessere Welt. Gegründet im Jahr 
2016, forschen heute über 70 Wissenschafter:innen am CSH, getragen von der wachsenden 
Notwendigkeit für ein fundiertes Verständnis der Zusammenhänge, die unserer Gesellschaft zugrunde 
liegen – vom Gesundheitswesen bis zu Lieferketten. Mit unseren interdisziplinären Methoden 
entwickeln wir die Kompetenzen, um Antworten auf heutige und zukünftige Herausforderungen zu 
finden. 
 
Mitglieder des CSH sind AIT Austrian Institute of Technology, BOKU University, Central European 
University (CEU), IT:U Interdisciplinary Transformation University Austria, Medizinische Universität 
Wien, TU Wien, TU Graz, Universität für Weiterbildung Krems, Vetmeduni Wien, WU 
(Wirtschaftsuniversität Wien) und Wirtschaftskammer Österreich (WKO). 
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